
die ihm selbst fremd und hölzern klin­
gen: „Es war falsch, was ich gemacht 
habe. Ich werde mir Mühe geben in der 
Arbeit. In Zukunft wird so etwas nicht 
wieder Vorkommen.“

*

*V4Tas ist bloß in diesen Horst gefahren?
" * Otto Garbe gehen diese Worte nicht 

aus dem Sinn. Er wollte an diesem 
Abend noch einige Seiten lesen, aber 
immer wieder hatte er das schmächtige 
Gesicht seines jungen Kollegen vor 
Augen.

Ich könnte ihn ohrfeigen, diesen Lause­
jungen, überkommt es Otto zornig. Na 
und? Nützt das Horsi oder der Brigade? 
„Schlagende Argumente“ sind Argumente 
gegen uns, sie wären ein Armutszeugnis 
für die Parteigruppe.

Einige Brigademitglieder meinten auch, 
er solle ’raus aus der Brigade. Und wohin 
mit ihm? Sollen sich vielleicht andere 
Genossen mit ihm ’rumärgern? fragt er 
sich. Wir wären eine schöne Brigade, um

den Titel kämpfen und andere sollen die 
politischen Erzieher sein.

Er wischt diesen Gedanken weg.
Dabei hatten wir gedacht, mit ihm 

einen guten Genossen für die Partei zu 
gewinnen. Er ist Arbeiter junge. Der Va­
ter Genosse. Und jetzt — sollte das vor­
bei sein?

Otto klappte das Buch zu. Er hatte ein 
anderes aufgeschlagen, es hieß: Horst 
Wagner.

Er beginnt ihn in positive und nega­
tive Eigenschaften zu „zerlegen“. Dieser 
junge Bursche war doch sonst ein ganz 
patenter Kerl. Er ist sparsam mit seinem 
Geld, er säuft nicht. Otto denkt auch an 
die Brigadeabende, und es ist ihm auf­
gefallen, daß sich Horst dem Kollektiv 
gegenüber immer kameradschaftlich be­
nimmt.

Und wie ist er in der Arbeit? Er 
kommt immer pünktlich und macht sie 
auch zufriedenstellend.

Halt! Wie ist das mit seiner Arbeit, 
überlegt Otto, war er da nicht mitunter 
leichtsinnig? Betrachtete er das Stahl­
schmelzen nicht manchmal als Spielerei?

Vor seinen Augen huscht Szene für 
Szene jener Affäre vorüber, die einen 
großen Krach auslöste.

Auf der Ofenbühne hatten sie herum- 
g’eflachst und sich gegenseitig geneckt, (Das 
hat eigentlich immer mit zum Umgangs­
ton der Brigade gehört.) Plötzlich zog 
Horst beim Chargierkran den Haupt­
schalter, um Manfred, dem Kranfahrer, 
eins auszuwischen. Schon stand der Kran, 
denn die Hauptsicherung war durchge­
brannt. Produktionsausfall! Das war kein 
Spaß mehr. Das war unüberlegt und un­
verantwortlich. So etwas ist bei allen Al- 
bereien noch nie in der Brigade vorge­
kommen.

Otto kombiniert. Waren es nicht die 
gleichen politischen Lücken wie bei den 
Niethosen, die ihn seine Arbeit nicht 
ernst nehmen lassen? Natürlich, geht es 
ihm durch den Kopf.

Er schmilzt zwar Stahl für die Ar- 
beiter-und-Bauern-Republik, aber in sei­
nem Kopf ist manches nicht klar: Weder 
über die Arbeit noch über den Kapita­
lismus. Glaubt er nicht auch noch, wo 
viel Chrom ist, muß dem Arbeiter Bes­
seres geboten werden?
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